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Bei dem bevorstehenden @Quartal- 

Wechsel ersuchen wir unsere ge- 

ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 

ihre Bestellungen auf das EV. Quartal d. J. 

bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 

wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: den bis⸗ 
herigen Erſten Legations⸗Secretair bei Allerh. Geſaudtſchaft 
in St. Petersburg, Legationsrath v. Pirch, zum Miniſter⸗ 
Reſidenten am großh. ſächſiſchen Hofe zu ernennen. 


— — —ũ—U⅛E-.: — — ũ— —ä—ͤ —— — 
CTelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

Wien, 29. Sept. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
dementirt von competenter Seite die Gerüchte üper 
die Bemühungen Lord Clarendons und die Haltung 
Defterreichs gegenüber der italieniſchen Convention 
und ſagt: Clarendon ſei bisher mit keinerlei Nen 
trägen hervorgetreten, wenn er gleich mit feinem Be⸗ 
ſuche wichtige politiſche Zwecke verfolge. Die Con - 
vention anlangend, fo ſei ſelbige der hieſigen Regie ⸗ 
rung noch nicht mitgetheilt worden. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Turin, 28. Sept. Jaeini hat das Mrbeitsmi- 
niſterium übernommen. Die neuen Miniſter haben 
noch nicht Beſitz von ihren Portefeuilles genommen. 
Ein Lcufruf angeſehener hieſiger Bürger fordert da ; 
zu auf, in einer Petition an das Parlament die 
Gründe für die Bekampfung der abgeſchloſſenen Con ; 
vention darzulegen. Es bat ſich eine Commiſſion 
zur Verbreitung einer Petition gebildet, welche die 
unterſtützung der Opfer des 21/22. d. bezweckt. 

Rom, 28. Sept. 
dementirt die von der „Patrie“ gebrachte Notiz über 
die Unterredung des Papftes mit dem Grafen Carti - 
g üglich der Convention. 


0 er Felegraphifche nachrichten der Danziger Beitung. 
um Freitag art Die nächſte Couferenz-Sitzung * 
Die „General-Correſpondenz“ erklärt die Behauptung 
der feudalen „Zeidl. Correſpondenz“ (f. geſtr. Abendbl.), der 
Kaiſer der Franzoſen habe der öſterreichiſchen Regierung an⸗ 
eboten, an den Verhandlungen über das Schickſal Roms 
heil zu nehmen, als oollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Wien, 27. September. (Schl. Z.) Der „Bolſchafter“ 
meldet: Die Kaiſerin Eugenie hat bei dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land eine Amneſtie für Polen erwirkt, deren Publicirung am 
Tage der Verlobung des Thronfolgers ſtattfinden ſoll. 
Hamburg, 28. September. Der Stab des preußiſchen 
8. Infanterie» Regiments iſt nach Altona verlegt. General 
v. Falckenſtein iſt aus Jütland hier eingetroffen. Ein Wiener 
Telegramm des „Alton. Merc.“ meldet „aus beſter Quelle“, 
Lord Clarendons Miſſion betreffe die Befürchtungen wegen 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Im Laufe der vergangenen Woche war nicht Berlin, ſon⸗ 
dern Potsdam, wo all die hohen und höchſten Herrſchaften ihr 
ager aufgeſchlagen hatten, der geſellſchaftliche Mittel- und 
inziehungspunkt. Auf dem Bahnhofe wimmelte es von Kö⸗ 
niglichen Equipagen und Fourierwagen, von Kammerherren 
n goldgeflidter Uniform und von Kammerdienern in aller 
ei Livreen, von offiziellen und officiöſen Berichterſtattern der 
verſchiedenen Zeitungen und lithographirten Correſpondenzen, 
von Militärs aus allen Truppengattungen, von Schauſpie⸗ 
ern und Tänzern, welche mit ihrem Talent die eingeladenen 
jäſte unterhalten ſollten. Hier eilt ein „Dienſtthuender“ mit 
wichtiger Miene vorüber, als handle es ſich um das Wohl 
er ganzen Welt, in Gedanken bereits aus der goldenen mit 
Brillanten geſchmückten Doſe ſchnupfend, die feinem Verdienſt 
N ſeiner Naſe nicht entgehen kann; dort ſchwebt eine holde 
Der anle 15 Ballets an dem Arme eines tapferen Helden, 
Blͤcken We Frieden an Eroberungen denkt, verfolgt von den 
hunger alten, würdigen Generals, deſſen freundliches 
ren und N * lagen ſcheint, auch ich bin in Arkadien gebo⸗ 
gierigen unıftep zungen Fähnrich geweſen. Haufen von Neu⸗ 
land zu ſehen. % 2 Königl. Schloß, um den Kaiſer von Rußz⸗ 
einem glänzenden Gefoſcheigt der mächtige Herr, umgeben von 
Vater und Vorgänger en Seine Geſichiszüge erinnern an ſeinen 
morlälte des Kaiſers Nicol daß die Marmorhärte und Mare 
durch eine gewiſſe gutmüthi N einen ſreundlichen Bug, 
vor wir noch Vergleichungen Veichheit gemildert wird. Be. 
ſchimmernde Cavalcade au une Beten können, brauſt die 
der Garden beizuwohnen. Beſondert er un dem Manboet 
Theatervorſtellungen in Potsdam, wo intereſſant find jebedie 
. Nui + wozu freilich nur die eine 
geladenen Gäſte den Zutritt erhalten, ausnah ie aber 
auch ein gewöhnlicher Sterbliche ein beſcheweneg Pläs 785 
det. Zur Aufführung kommen zwar nur kleine b 5 5 
tende Luſtſ iele, wie die Dienſtboten“ von B 1 
5 tpiele, on ened x, „der 

erſchwiegene wider Willen“ von Kotzebue und vorzugswei 
Belleiſcenen, dafür bietet aber das gewäglte Publikum a 
for größeren Reiz, wie bei jenem berühmten Congreſſe iu 


„wo oleon der Erſte neben Alexander dem Erſter 
don Kuplanz eb und die Leiſtungen der franzöſiſchen Schau 
ſpieler und vor Allem den großen Talma bewunderte, finden 
wir auch hier ein Parquet von Fürſten. In den Logen eut⸗ 
faltet der Damen „Iwöner Kranz“ den höchſten Glanz der 
leganten Toiletten, während das Parquet von preußiſchen, 


Der „Oſſervatore romano“ 


anziger Pritung erfheint täglich, mi Ausnahme der Soun⸗ 


der italieniſchen Convention, auf deren Punctationen er zur 
Zeit ſeiner Anweſenheit in Paris im April den weſentlichſten 


Einfluß geübt. 


Kopenhagen, 27. Sept. (H. N) Die „Berlingske Ti- 
dende“ vernimmt aus ſicherer Quelle, daß das Militair⸗Gou⸗ 
vernement in Jütland angeordnet hat, daß für alle von den 
däniſchen Inſeln kommenden, laut Zolltarif zollpflichtigen 
Waaren, vom 1. October an Zell zu entrichten iſt. 

Bern, 28. Sept. Der Ständerath hat mit 31 gegen 
11 Stimmen den mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trag genehmigt. Der Vertrag iſt ſomit definitiv ratificht. 

Paris, 27. September. (Schl. Z.) Die Zufammen- 
kunft der Monarchen von Preußen und Frankreich kann als 
ſicher betrachtet werden; der Ort iſt noch unbeſtimmt. 

Paris, 28. Sept.“) Der heutige „Conſtitutionnel“ entbält 
einen Limayrae gezeichneten Artikel über die franzöſiſch-italieniſche 
Convention. Der Artikel ſagt: „Die Convention ſichert dem Papfte 
feine Macht und Unabhängigkeit, ſeine Armee und feine Finanzen, 
und bewirkt das Aufbören der fremden Occupation. Der Papſt 
könne ſolche Vorſchläge nicht zurückweiſen, er müßte denn feinen 
Feinden Recht geben wollen.“ Der Artikel ſchließt: „Es giebt bier 
keine Hintergedanken. Vor dem 15. September war die Lage für 
jeden eine falſche, beute iſt fie für Alle eine wahre geworden. Für 
Italien, das Fremde nur noch in Venedig hat; für den heiligen 
Stubl, welcher in die normalen Bedingungen ſeiner ganzen Macht 
wieder eintritt; für Frankreich endlich, welches ſich ſelber treu, Rom 
nicht verlaſſen baben würde, ohne dem Papſte Garantien gegen Ge⸗ 
ſahren von Außen und Mittel zur Wahrung ſeiner Sicherheit im 
Innern gegeben zu haben.“ 

Turin, 28. Sept.“) Die „Gazetta del popolo“ veröffentlicht 
den Text der von der Turiner Munieſpalbehörde an die Regierung 
gerichteten Vorſtellung. In derſelben heißt es: Bei dem erſten Be- 
kanntwerden der mit Frankreich abgeſchloſſenen Convention war das 
Gefühl einer aufrichtigen Genngthnung allgemein herrſchend. Als 
man aber erfuhr, daß die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz 
eine der Bedingungen der Convention ſei, rief ſich das Volk den 
Beſchluß des Parlaments, durch den Rom als Haupiſtadt Italiens 
erklärt wurde, ins Gedächtniß zurück. Für die Turiner ſowobl, wie 
für viele Andere innerhalb und außerbalb Italiens iſt die gegenwär⸗ 
lig beabſichtigte Verlegung der Hauptſtadt gleichbedeutend mit einem 
Verzichte auf Rom. Schon feit lange haben die Turiner ſich bereit 
erklärt, für die Idee, daß Rom die Haupiſtadt Italiens werde, ibre 
materiellen Intereſſen zu opfern. — Eine Seitens einer Volksver— 


ſammlung an den Syndieus gerichtete Adreſſe ſpricht ſich in dem⸗ 


ſelben Sinne aus. . — 
London, 27. Sept., Abends. Nachrichten aus New⸗ 
York vom 17. zufolge hat der Seeretair des Kriegsdeparte⸗ 
ments Stanton angeordnet, daß die Conſeription am 19. 
Einfal“ in Meiſſo 1 0 ; m e Be einen 
Sherman die Armee Grants beiteten r anlelae, wird 
) Ausführlicher wiederholt. 


Die nächſten Stadtverordneten⸗Wahlen. 

Die Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung, welche in einigen Wochen ſtattfinden werden, neh⸗ 
men diesmal zeitiger und lebhafter, als es ſonſt geſchab, das 
Intereſſe der Bürger unſerer Stadt in Anſpruch. Es iſt das 
leicht erllärlich; denn abgeſehen von der erheblichen Anzahl 
der diesmal zu Wählenden, ſtehen, ſeitdem die gegenwärtigen 
Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung ihr Amt übernommen ha⸗ 
ben, eine Reihe wichtiger Reformfragen auf der Tages⸗ 
ordnung, für deren Durchführung die berorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen mitentſcheidend fein dürften. Die Bür⸗ 


September. (Abend Anegabe. 
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gerſchaft erhält jetzt eine Gelegenheit, ibr Votum über die 
Reformprolecte wenigſtens im Ganzen und Großen unmittel- 
bar auszuſprechen. 

Das Intereſſe, welches man ſchon jetzt in vielen Kreiſen 
für die Wahlen nimmt, iſt andererſeits ein im hohen Grade 
erfreuliches. Ein wirkliches und gedeihliches Gemeinde⸗ 
leben kann ſich nur unter der Vorausſetzung entwickeln, 


daß die Geſammtheit der Bürgerſchaft ſich daran 
dauernd betheiligt. Ohne den ſtets wachen Gemein⸗ 
ſinn in allen Kreiſen, obne die Vereinigung und 


Zuſammenwirkung aller Organe der Gemeinde muß die 
Verwaltung naturgemäß mehr und mehr zu einem büreau⸗ 
kratiſchen Mechanismus zuſammenſchrumpfen. Es iſt 
für Alle gut, für die Verwaltung ſowohl, wie für die 
Bürger ſelbſt, wenn der Geiſt, welcher die Städteordnung 
von 1808 ſchuf, den Geſammt⸗Organismus der Gemeinde 
dauernd trägt und belebt. Immerhin ſichert auch die Städte⸗ 
ordnung von 1853, ſoviel an ihr zu verbeſſern ſein mag, der 
Bürgerſchaft eine Einwirkung auf die ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu und gewiß werden die gegenwärtigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden darauf bedacht ſein, eine weitere directe Theilnahme 
der Bürger bei den Communalangelegenbeiten, ſoweit es 
irgend möglich iſt, bervorzurufen. Ein Anfang iſt ſchon damit ge⸗ 
macht, daß die Wähler der einzelnen Bezirke jedesmal bei der 
Wahl der Bezirksvorſteher gehört werden ſollen — ein 
Amt, deſſen große Bedeutung leider noch nicht genugſam ge⸗ 
würdigt wird. ’ 

Indeß hiervon ein andermal bei einer fpeciellen Veran⸗ 
laſſung mebr. Für heute wollen wir nur, um zu einer wei⸗ 
teren öffentlichen Discuſſion anzuregen, im Kurzen diejenigen 
Geſichtspunkte hervorheben, welche nach unſerer Meinung bei 
den bevorſtehenden Wahlen zur Geltung kommen müſſen. 

Es it mit Recht allfeitig anerkannt worden, daß, ſeit⸗ 
dem die Leitung der Verwaltung in die Hände des letzigen 
Oberkürgermeiſters Übergegangen iſt, die Communalaugele 
genheiten in beſſeren Fluß gekommen ſind. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt jetzt, was er fen muß, die führende und aus⸗ 
führende Behörde, er darf nicht an Alles erinnert, nicht zu 
Allem geſchoben und gedrängt werden. Er kennt ſeine Auf⸗ 
gabe und hat auch die Fähigkeit und Energie, ſie zu löſen. 

Es kann natürlich nicht ausbleiben, daß einer ſo um⸗ 
fangreichen reformatoriſchen Thätigkeit, wie ſie in unſerer 
Stadt nöthig iſt, wo in ſo viele alte Formen neues Leben zu 
gießen, wo fo viel Angefangenes zu vollenden und Neues zu 
ſchaffen — daß da mitunter der Einzelne den Kopf ſchüttelt, 
weil ihm die Gangart zu ſchnell ſcheint; daß der Andere 
glaubt, durch dieſe oder jene Maßregel in ſeinen eigenen In⸗ 
tereſſen beeinträchtigt zu werden. Das Alles iſt in der That 
ſo natürlich, daß man ſich wundern müßte, wenn es anders 
wäre. Wir ſehen hierbei ſelbſtverſtändlich ganz ab von den 
armſeligen Angriffen, welche von einer hieſigen Coterie gegen 
die Männer, die an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſtehen, ſeit einiger Zeit unabläſſig gerichtet ſind. Sie zu be⸗ 
rückſichtigen, halten wir nicht der Mütze werth. Man müßte 
den Bürgern unſerer Stadt in der That wenig Bildung und 
auch nicht das geringſte Maß natürlichen Auſtandsgefühls zus 
trauen, wenn man glaubte, daß es ihnen gegenüber nöthig 
wäre, die Leiter der ſtädtiſchen Angelegenheiten gegen jolde 
plumpen Verunglimpfungen zu vertheidigen. Wenn jene Co⸗ 
terie der Meinung ift, ſich auf dieſe Weiſe Boden in der Bes 
TTT... Bi rn Be ir ee ee ehren 


ruſſiſchen und franzöſiſchen. Uniformen ſchimmert, 
nur hier und da bemerkt man den verſchämten 
ſchwarzen Leibrock und die weiße Halsbinde eines Diplomaten 
oder höheren Staatsbeamten. Unter den Anweſenden ziehen 
vorzugsweiſe der tapfere Vertheidiger von Sebaſtopol, der 
ruſſiſche General v. Tottleben und fein energiſcher Gegner, 
der franzöſiſche General Bourbacki die allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit auf ſich. Die einſt feindlich in der Krimm ſich gegen⸗ 
über ſtehenden Feldherren ſitzen jetzt friedlich neben einander 
in heiterer Unterhaltung und reichen ſich verſöhnt die Hände. 
Auch der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. d. Gablenz, der in 
Schleswig das öſterreichiſche Heer befehligte, erfreut ſich der 
ſchmeichelhafteſten Auszeichnung von verſchjedenen Seiten. 
Außer dem anziehenden Schauſpiel einer derartigen Zu⸗ 
ſammenkunft bietet Potsdam ſelbſt durch feine landſchaftliche 
Reize und ſeine ganze Umgebung in den milden Herbſttagen 
den in dieſer Beziehung nicht verwöhnten Berlinern einen an⸗ 
genehmen Aufenthalt. Die neuen Anlagen und beſonders 


das herrliche Orangeriegebäude mit dem prächtigen Rafael“ 


Saal ſind ihrer Vollendung nahe. Es war ein überaus 
glücklicher Gedanke des kunftfinnigen verſtorbenen Königs, 
die beſten Schöpfungen des großen Meiſters, wenn auch nur 
in wohlgelungenen Copien, in dieſen künſtleriſchen Gärten 
der Heſperiden zu vereinen. Das Drangeriegebäude feloit iſt 
ein Prachtbau, der Seinesgleichen kaum zum zweiten Male 
finden dürfte, ausgezeichnet durch feine herrliche Lage und die 
geſchmackvollſte Anordnung im Ganzen. Wenn ſich das Auge 
an den herrlichen Gemälden eines Rafael gejättigt, feine 
„Disputa“, die „Schule von Athen“, ſeine lieblichen und er— 
habenen Madonnen und Heiligen bewundert hat, verweilt es 
ait Eutzücken bei dem Aublid der maleriſchen Gegend, den 
es von der offenen, mit klaſſiſchen Götterbildern geſchmückten 
Halle auf die bewaldeten Hügel, die freundlichen Ufer und 
den blauen, bald fanft ſich dahinſchlängelnden, bald ſich zum 
See ausbreitenden Fluß genießt. Nicht minder lohnend iſt 
die Ausſicht von der hohen Terraſſe, deren plaſtiſcher Schmuck 
in den allegoriſchen Figuren der zwölf Monate beſtehen ſoll, 
ausgeführt von den vorzüglich ſten Künſtlern. Die bereus 
aufgeſtellten Bildwerke laſſen den Eindruck ahnen, den der 
vollendete Cyclus auf die Seele des empfänglichen Beſchauers 
hervorbringen muß. So vereint ſich hier Kunſt und Natur, 
um eine wahrhaft zauberhafte Oaſe in dem dürren Boden der 
verrufenen Mark hervorzurufen. 
Kehren wir von unſerm Ausfluge nach Berlin zurück, ſo 


haben wir leider den Tod des allgemein geachteten Stadtver⸗ 
ordneten v. Kunowski zu berichten. Der Verſtorbene litt ſeit 
einiger Zeit an melaucholiſchen Anfällen, von denen er ledoch 
wiederhergeſtellt erſchien. Nachdem er heimlich ſeine Woh⸗ 
nung verlaſſen, die goldene Kette ſeines Amtes und andere 
Pretioſen, die er ſonſt an ſeinem Körper zu tragen pflegte, 
ſorgfältig abgelegt und einige Werthpapiere verwechſelt, um 
damit dieſe oder jene Schuld zu bezahlen, entſtand die Ver⸗ 
muthung ſeines gewaltſamen Todes. Bei näherer Nachfor⸗ 
ſchung entdeckte man auch in der Haſenhaide ſeine Leiche und 
neben ihr ein ihm zugehöriges Doppelpiſtol, mit dem der Un⸗ 
glückliche wahrſcheinlich in einem neuen Anfalle feines Schwer⸗ 
muths ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. — Nicht minder 
tragiſch iſt ein anderes Erxeigniß, das in dieſer Woche unter 
den ſeltſamſten Umſtänden ftatigefunden hat. In einem Hauſe 
der Markgrafenſtraße wurde ein fröhliches Hochzeitsfeſt ge⸗ 
feiert; Geſang, Jubel und Becherklang tönte durch die ftille 
Nacht. Plöslich verſtummte das luſtige Treiben, um einer 
entſetzlichen Scene Platz zu machen. Mit verſtörten Mienen 
ſtürzten die Gäſte auf die Straße, laut nach einem Arzte und 
um Hilfe rufend, in ihrer Mitte die bleiche Braut mit dem 
Myrthenkranz und dem weißen Schleier, die Hände ringend 
und in Tränen aufzelöſt. Schnell ſammelte ſich eine Men⸗ 
ſchenmenge, trotzdem Mitternacht bereits vorüber war, man 
dringt in ras hell erleuchtete Hochzeitshaus und findet den 
noch vor wenig Minuten ſo glücklichen Bräutigam in ſeinem 
Blute ſchwimmend, nachdem er ſich mit einem Tiſch⸗ 
meſſer die Kehle durchſchnitten. Das unerklärliche Motiv 
der That ſoll in einem Briefe liegen, dea er während der 
Tafel von unbekannter Hand erhalten und worin ſolche Ent⸗ 
hüllungen über ſeine junge, ihm eben angetraute Gattin ent⸗ 
halten waren, daß er in ſeiner Aufregung, ohne erſt die 
Wahrheit dieſer Beſchuldigungen zu prüfen, ſelbſt Hand an 
ſich gelegt. Dem endlich aufgefundenen Aızt gelang es die 
Blutung zu stillen und den Uaglücklichen nach der Charite zu 
bringen, wo er ſich gegenwärtig befindet. Wie man böct fol 
die Verwundung nicht lebensgefährlich ſein, da zum Glück das 
zu ſtumpfe M ſſer keinen edlen Theil verletzt hat. 

Auf dem Gebiete der Literatur begegnen wir einer neuen 
intereſſanten Erſcheinung: „Briefe von Ludwig Tieck“, 
ausgewählt und herausgegeben von Karl von Holtei, Bres- 
lau, Verlag von Eduard Trewendt. Aus dem reichen Nach⸗ 
laſſe des berühmten Dichters erhalten wir in alphabetiſcher 
Ordnung eine Reihe von Briefen, die uns einen reichen Ein⸗ 


völkerung zu verſchaffen, ſo mag fie ihr unſauberes Treiben 
immerhin fortſetzen; das iſt für unſere Sache kein Schaden, 
ſie wird dadurch den Frieden in der Bärgerſchaft nicht ſtören. 

Die nächſten Wahlen werden — ſo hoffen wir alſo 
zuverſichtlich der Ausdruck der Meinung der Bürger⸗ 
ſchaft ſein, daß ſie im Ganzen und Großen mit der refor⸗ 
matoriſchen Thätigkeit des Magiſtrats einverſtanden und 
daß ſie ihn darin durch die Wahl geeigneter Vertreter zu un⸗ 
terſtützen Willens iſt. Wir ſprechen hier vorlänfig nicht von 
beſtimmten Reformprojecten: dieſe werden der Gegenjtaud 
ſpäterer Auseinanderſetzung ſein. a 

Bisher ließ das Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten-Verſammlung nichts zu wünſchen übrig. 
Beide hielten auf ihre Rechte, beide achteten aber auch 
gegenſeitig ihre Rechte und einig waren ſie ſtets darin, daß es 
vor Allem ihre Pflicht ſei, das Recht der Commune auf Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und auf Selbſtverwaltung nich außen hin zu 
wahren und zu vertheidigen. Dieſes Verhältniß wird immer jo 
bleiben und auch durch Meinungsverſchiedenheiten in einzelnen 
Fragen nicht alterirt werden, wenn beide Behörden nach Pflicht 
und Gewiſſen von ihrem Rechte Gebrauch machen und dabei 
nichts Anderes im Auge haben, als das Wohl der Gemeinde, 
deren Angelegenheiten ibnen anvertraut ſind. Wir zweifeln 
nicht, daß die nächſten Stadtverordnetenwahlen auch in dies 
ſem Sinne ausfallen werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Um Dänemark zum Aufgeben feiner Verzögerungs⸗ 
politik zu zwingen, ſoll jetzt zunächſt in Jütland mit ſtren⸗ 
geren Maßregeln vorgegangen werden. Ob dieſes Mittel 
allein beljen wird, ſteht freilich dahin. Wie eine telegrapyiiche 
Depeſche der „Bresl. Ztg.“ meldet, hat Dänemark neuerdings 
vorgeſchlagen, man möge über die Höhe der den Schleswigz⸗ 
Holſteinern zuſtehenden Pauſchalſumme von dem Activrer⸗ 
mögen den Schiedsſpruch einer unparteiiſchen Macht 
einholen. 


In der Zollvereins angelegenheit ſchreibt man uns aus 
Berlin: „Geſtern iſt die Conferenz derjenigen Staaten, welche 
die Verträge vom 28. Juni und 11. Juli unterzeichnet hatten, 
eröffnet worden. Es waren außer dem Vorſizenden der Con⸗ 
ferenz, dem General⸗Steuer-Director v. Pomwmer-Ejche und 

den beiden anderen preußifchen Bevollmächtigten, dem Ver⸗ 
treter des Handels- Miniſteriums, Miniſterial⸗Director v. 
Pommer⸗Eſche, und dem Vertreter des Miniſteriums für die 
auswärtigen Angelegenheiten, Geh. Legations⸗Rath Pyilipps⸗ 
born, nur der Geh. Finanz⸗Director v. Bar für Hannover, 
der Ober⸗Zollrath Meyer für Oldenburz und der Geh. Rath 
und Chef des Departements für die Finanzen Thar für 
Weimar erſchienen. Heute fand wieder eine Sitzung ſtatt, 
an welcher ſich noch betheiligten der Geh. Finanzrath v. 
Thümmel für das Königreich Sachſen, der Haupt⸗Staats⸗ 
Kaſſen⸗Director Bode für das Kurfürſtenthum Heſſen — die 
Nachricht der „Weſer⸗Ztg.“, daß derſelbe Kaſſel wegen feiner 
dortigen Geſchäfte nicht verlaſſen könne, beſtätigt ſich hier⸗ 
nach nicht —, ver Finanz- Director v. Thielau für 
Braunſchweig, Herr Zoll-Director Dr. jur. Mettenius für 
die ſächſiſchen Herzogthümer, der Geheime Oberſteuerrath 
Ewald für das Großherzozthum Heſſen und der Minifterial- 
Rath Schmidt für Baden. 


Retzierungen angemeldet find. Die naſſauiſchen Abgeordneten 
Schellenberg und Hemskerck haben ſich bis jetzt noch nicht ge⸗ 
meldet. Heule haben die Rezierungen von Bayern und Wür⸗ 
temberg ihren Beitritt zu den neuen Zollvereins-Verträ⸗ 
en erklärt. Von Würtemberg ſind als Bevollmächtigte zur 
Sauerei + Confeten; der Geh. Legationsrath Graf von 
Zepplin und der Geheime Finanzrath Rieke genannt worden. 
Die bayeriſche Regierung hat ihre Vertreter noch nicht be⸗ 
zeichnet. Es ſcheint nur feſtzuſtehen, daß der viellährige Be⸗ 
vollmächtigte Bayerns, Finanz⸗Director Meixuer nicht nach 
Berlin kommen wird. Alſo noch in den allerletzten Tagen 
haben Bayern und Würtemberg, und wie es ſcheint mit Wi⸗ 
derſtreben und nur gezwungen durch die Nothwendigkeit, be⸗ 
dingt durch die Intereſſen des Landes und die Wünſche der 
Bevölkerung, ihre Beitritts-Erklärung abgegeben.“ 


Am 26. September fand die bereits angekündigte Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter ſämmtlicher ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Vereine ſtatt. Es wurde folgende Reſolutiou einſtimmig an⸗ 
genommen: „Gegenüber den offenen und verſteckten Angriffen auf 
die Verfaſſung des Landes, erklären die verſammelten De⸗ 
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blick in das Leben und die Beziehungen Tiecks zur Literatur, 
dem Theater und der Kunſt geſtatten und deshalb von ent⸗ 
ſchiedener cultur-hiſtoriſcher Bedeutung find, obgleich auch 
manches minder Wichtige Aufnahme gefunden hat. Von be⸗ 
rühmten Namen finden wir vor Allen Alexander von Hum⸗ 
boldt, Göthe, Immermann, Bettina und Achim von Arnim, 
Clemens Brentano, Iffland, den unglücklichen Grabbe, 
Novalis, den franzöſiſchen Bildhauer David, den phantaſtiſchen 
Theodor Amadeus Hoffmann, Hebbel, Laube, Otto Ludwig, 
Mörike, Wolfgang Menzel und die Componiſten Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy und Meyerbeer vertreten. Die Briefe ſelbſt 
ſind natürlich von höchſt ungleichem Werth, oft nur einige 
gleichgiltige Zeilen, welche der Herausgeber der VBollſtändig⸗ 
keit oder wegen eines charakteriſtiſchen Zuges aufgenommen 
zu haben ſcheint, öfters aber von höchſtem Werth und von 
großem allgemeinen oder perſzulichem Intereſſe. So lernen 
wir aus dieſer Sammlung zunächſt die romantiſche Schule mit 
ihren Vorzügen und ihren Fehlern, ihren Träumen und ihren 
Kämpfen, ihrer Ueberſchwenglichkeit und ihren religiöſen Ver⸗ 
irrungen kennen. Altmeiſter Göthe warnt gerade vor dieſer 
Richtung in der Literatur mit folgenden beherzigenswerthen 
an Tieck gerichteten Worten: „Merkwürdig iſt es immer, daß 
von den zerſtückelten Gliedern unſeres anarchiſchen Literatur— 
und Kunſtweſens gar mauche ſich zu der frömmelnden Fahne 
ſammeln, welche freilich die Schwachen am Geiſte und Ta⸗ 
lent ſektenartig in Schutz nimmt.“ Humboldt erſcheint in ſei⸗ 
nen kleinen Billets wie immer liebenswürdig, aber auch iro⸗ 
niſch und ſarkaſtiſch, ein Janus mit dem Doppelgeſicht des 

ofuanns und des freien Denkers, der unter Andern feinem 
. — ſchreibt: „Ich reiſe morgen oder übermorgen nach 
der ewigen Babel, nicht über Weimar, wo die Sphinxe am 


Wege liegen, ſondern über Hannover, wo man 
uns beide hängen möchte.“ „Du haſt dech Niemand 
von die verfluchte Laadſtände vor Dich gelaſſen?“ 


— So reden ſich — — — an.“ — Rührend ſind die 
Briefe Immermann's, woraus man erſehen kann, wie viel 
Zeit, Mühe und Arbeit der tüchtige Mann an der verlorenen 
Sache des Theaters umſonſt verſchwendet hat, ohne daß ſich 
eine deutſche Regierung oder ein Fürſt bewogen fand, ihn in 
ſeinem edlen Streben zu unterftügen. Noch ergreifender find 
bie Zeilen des unglücklichen Grabbe, worin er feine allerdings 
zum Theil ſelbſt verſchuldete Noth und Armuth mit folgenden 
verzweifelten Worten ſchildert: „Wenn ich meine Mutter nicht 
"gu ſehr liebte, fo würve ich ihr die elenden Zweigroſchenſtücke 


f Die übrigen Bevollmächtigten 
erwartet man demnächſt in Berlin, da ſie bereits von ihren 


1 
1 


legirten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine: 1) Die Grund⸗ 
lage unſeres künftigen Staatslebens kaun nur das während 
unſerer erſten Erhebung geſchaffene Staatsgrundgeſetz vom 
15. September 1848 bilden, in welchem die ſelbſtſtändige 
Conſtituirung des Staates Schleswig⸗Holſtein zum rechtlichen 
Ausdruck gelangt iſt. 2) Mit der Perſon und dem Recht 
unſeres Herzogs iſt die Giltigkeit der von ihm beſchworenen 
Verfaſſung in unſerer rechtlichen Ueberzeugung un zuflöslich 
verbunden. 3) Die Reviſion des Staatsgrundgeſetzes, welche 
durch die veränderten politiſchen Verhältniſſe des Landes noth⸗ 
wendig werden wird, kann nur durch eine vom Herzog nach 
dem Wahlgeſetz vom 20. October 1848 berufene Landes⸗ 
verſammlung vorgenommen werden.“ In den Ceutral⸗ 
Ausſchuß find gewählt: Wiggers, Jeſſen, Heiberg, Rave, 
Bockelmann, Hanſen und Rift, 


Ueber die italieniſch-franzöſiſche Convention ſchreibt die 
„Kreuzjtg.“ in ihrer lezten Nummer: „Es iſt nicht außer Acht 
zu laſſen, daß Frankreich den zwiſchen ihm, Oeſterreich und 
Sardinien abgeſchloſſenen Züricher Friedeusvertrag von 1859 
bisher formell noch als zu Recht beſtehend betrachtet hatte; 
es hatte die Verletzung dieſes Vertrages durch Sardinien zwar 
geduldet, aber die Rechtsfrage doch immer offen gehalten. Der 
Vertrag vom 15. September macht aber dieſer Laze ein Eude, 


nicht bloß deßbalb, weil er die Anerkennung der Annerionen 


der römiſchen Provinzen in ſich ſchließt, ſondern auch, weil 
fein Ausgangspunkt und ſeine Baſis die Wahl der Stadt 
Florenz zur Hauptſtadt des Königreichs Jlalien iſt, alſo riner 
Stadt, welche nach dem Geiſte und dem Wortlaute des Frie⸗ 


deus von Zürich dem unabhängigen Großherzogihum Tos⸗ 


cana angehört. Indem alſo der Kaiſer Napoleon dieſe Maß- 
regel billigt und anerkennt, ſagt er ſich formell von dem Bü. 
richer Vertrage los. Dieſer Vertrag iſt demnach von Seiten 
Frankreichs entſchieden verletzt, und zwar mit einer beleidi— 
genden Rückſichtsloſigkeit gegen Oeſterreich, welches, obgleich 
Mitunterzeichner des Züricher Friedens, von den Unterhand⸗ 
lungen mit Turin nicht einmal benachrichtigt worden war. 
Der Kaiſer der Franzoſen hat — nach längerem Schweigen 
— wieder einen Coup gemacht, der ihm die Möglichkeit ge⸗ 
währen ſoll, je nach der Lage der Dinge, dieſen oder jenen 
Trumpf auszuſpielen. In ſolcher Weiſe liebt er die Karten zu 


miſchen.“ 


Berlin, 28. September. S. Maj. der König beſuchte 
heute Morgen die Kunſt⸗Ausſtellung, arbeitete alsdann mit 
dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, der geſtern Abend aus 
Pommern hier eingetroffen iſt, mit den Miniſtern v. Bodel⸗ 
ſchwingh, v. Roon ꝛc., ertheilte darauf im Beiſein des Mini» 
ſterpräſidenten dem bisherigen eugliſchen Botſchafter Sir 
Andrew Buchanan eine Abſchiedsaudienz und nahm das Be⸗ 

laubigungsſchreiben des würtembergiſchen Geſandten, Graf 
binden, entgegen. Später verabſchiedete ſich Sir A. Bucha⸗ 
nan hier auch beim Kronprinzen. Heute Abend reiſt S. M. 
nach Baden⸗Baden. f 

Sir Buchanan hat heute fein Abberufungsſchreiben 
überreicht und wird in den nächſten Tagen die Reiſe zu ſei⸗ 


nem neuen Poſten antreten. — Der Agent des Herzogs 
Friedrich von Auguſtenburg, Herr v. Ahlefeldt, iſt hier ein— 
getroffen. 


eu 1 eſtrigen Sitzung des 
PERL e > W. dete ‚gel Kr Fete ten, 
Nittergutsbefigerd und Abg. Kantak auf Dobieszowko, der 
Rittergutsbeſitzer Smitkowoki auf Leg und Skrzyd— 
lewski, des Grafen Kwilecki, der Gutsbeſitzer Kierski, 
Koscielski und v. Radziminski ſtatt. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, den Grafen Kwilecki aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu entlaffen, lehnte dagegen den Antrag auf Ent⸗ 
laſſung des Ang. Radziminski ab. — Ein Zeuge, Namens 
Salecki, ift ſofort nach feiner Vernehmung auf Anordnung 
des Oberſtaatsanwalts wegen des Verdachtes des Meineids 
verhaftet worden. Näheres morgen. 

ven (K. Z.) Das Ober⸗Tribunal lerſter Senat) hat vor 
Kurzem gegen zwei Gerichte im Wege der Nichtigkeitsbeſchwerde 
eine auch politiſch intereſſante Frage eniſchieden. Es war 
nämlich in Frage gekommen, ob „deutſche Standesherreu“, 
deren vormalige reichsunmittelbare Befigungen nicht mit dem 
preußiſchen, ſon tern mit einem andern deutſchen Bundesſtaate 
vereinigt find, wenn fie in Preußen wetzuen, hier einen „pri- 
vilegirten“ Gerichtsſtand genießen. Der Herzog von Miet 
war nämlich wegen einer Forderung bei dem Kreisgerichte in 
Coſel verklagt worden und hatte die Incompetenz deſſelben 


auf der Poſt geſchickt und für mich cinen edleren Weg einge— 
abe en 10 hätte nämlich blind und dreiſt mein Geſchick 
verſucht; aber wenn fie nicht wüßte, wo ich wäre und was ich 
triebe, ſo würde es ihr ſein, als ob ihr ein Arm fehlte. So 
ſchlich ich mich Nachts 11 Uhr in das verwünſchte Detmold 
ein, weckte meine Eltern aus dem Schlafe und ward von 
ihnen, denen ich ihr ganzes kleines Vermögen weggeſogen, die 
ich ſo oft mit leeren Hoffnungen getäuſcht, die meinetwegen 
von der halben Stadt verſpottet werden, mit Freudenthränen 
empfangen. Ja ich mußte mich noch obendrein mit 
den plumpſten Grobheiten waffnen, weil ich ſonſt in 
das heftigſte Weinen ausgebrochen wäre und eine 
Iffland'ſche Scene aufgeführt hätte.“ Zum Schluſſe Bitte: 
dos unglückliche tragiſche Genie um eine ſchriftſtelleriſche, 
theatraliſche oder „abſchreiberiſche ‚Stellung, die ihm unge: 
fähr 150 Thaler einbrächte; „in dieſem Falle würde er ſelbſt 
den reichſten Banquier in Deutſchland nicht beneiden.“ 
Andere Klagen läßt der Dichter Freytag hören: „Wir Jungen, 
ſchreibt er an Tieck, ſind ſchlimm daran; wir bleiben in vie⸗ 
ler Beziehung roh und dünkelhaft, weil uns der lebendige 
Verkehr mit den Größten der Gegenwart und nächſten Ber: 
gangenheit ſo ſehr fehlt. Da formt denn Jeder ſo für ſich 
an ſeinem Seelchen, faugt in ſich, was gerade in ſeinen Kreis 
fällt und hält ſich endlich für fertig und etwas Großes, weil 
die Andern ſo klein ſind.“ — Auch unter den Briefen, die 
von minder berühmten Schriftſtellern oder Künſtlern herrüh⸗ 
ren, finden wir öfter die reichſte Ausbeute. 6 Niemand aber 
von Allen dürfte unſer Intereſſe mehr in Anſpruch nehmen 
als die 71lährige Schauſpielerin Briederite Prigeberg, 
geborne Koch, welche unter Leitung des Grafen Brühl am 
Berliner Hoftheater in kleinen Nebenpartien beſchäftigt wurde 
und auch mit Erfolg ſich in verſchiedenen Umaxbeitungen 
franzöſiſcher Stücke verſucht hat. In ihrer Jugend zählte 
der bekannte Staatsmann Geng zu ihren Aubetern, in 
dem der frivole Diplomat mit dem Herzen der liebeus⸗ 
würdigen Künſtlerin ein unverzeibliches Spiel trieb. Tieck, 
der das Verhältniß kannte, forderte die Matrone auf, ihm 
die Briefe ihres Geliebten zur Veröffentlichung zu überlaſſen. 
Ihre Antwort lautet über dieſen Punkt: „Sie wünſchen 
Briefe von Geutz an mich, un fie der heutigen krittlichen Welt 
zu übergeben Fordern Sie das von mir! Ihnen durfte ich 
fie damals anvertrauen, Sie würden ſie noch heute fühlen — 
aber wer ſonſt? Auch dieſe Zeit iſt vorüber, die Liebe hat 
ein anderes Gewand ungehängt, die zarten Stoffe find ver— 


eingewandt, das Gericht aber dieſen Einwand verworfen und 
ordnungsmäßig in erſter Inſtanz erkannt. Auf eingelegte 
Appellation hat das Appellationsgericht in Ratibor gleichfalls 
den Einwand verworfen, ſo daß beide Gerichte für Recht er⸗ 
kannt, daß der Herzog vor den ordentlichen Gerichten Recht 
zu nehmen habe. Auf des Herzogs eingelegte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde hat der erſte Senat des Ober⸗Tribunals die Vor⸗ 
erkenntniſſe vernichtet und damit dem verklagten Standes⸗ 
herrn einen privilegirten Gerichtsſtand auch unter 
den oben mitgetheilten Vorausetzungen zugeſtanden. 

— Das hieſige Zeitungs Comptoir hat, wie die „Volke⸗ 
Ztg.“ meldet, den Verleger der „Verfaſſung“ benachrichtigt, 
daß die Verſendung von 5200 Probenummern dieſer Zeit⸗ 
ſchrift nicht genehmigt worden iſt. Wie wir hören, muß das 
Zeitungs⸗Comptoir für die Verſendung von Probenummern 
einer neuen Zeitung, was es bisher als eine reine Geſchäfte⸗ 
Angelegenheit behandelt hat, letzt ſtets die Erxlaubniß des Po⸗ 
lizei-Präſidiums nachſuchen. Dieſe Nichtgenehmigung der Ver⸗ 


ſendung der Probenummern hat übrigens ſelbſtverſtändlich 


auf den Betrieb des Blattes ſelbſt keinen Einfluß und müſſen 
alle Poſtauſtalten Beſtellungen auf daſſelbe annehmen. 

Schwelm, 25. Septbr. [Kronprinzſtiftung.] Die 
Stadtverordneten haben eine Betheiligung an der Stiftung 
einſtimmig abgelehnt. 3. 

— Vom 15. Auguſt bis 20. September ſind bei der geſchäfte⸗ 
leitenden Commiſſion des Sechsunddreißiger ⸗Ausſchuſſes in Frank⸗ 
furt a M. 23,816 Gulden eingegangen. Für Nothleidende wurden 
weiter ausgegeben 21,257 Gulden. ni 

— Den „H. N.“ ſchreibt man aus Flensburg: „Von 
den Landwehr⸗Officieren, welche den Heldentod auf 
dem Schlachtfelde ſtarben, kann ich Ihnen folgende nennen: 
Hammer, Verlagsbuchhändler aus Berlin, fiel bei Miſſunde; 
Hölſcher, Kaufmann aus Herford, fiel bei Rakebüll am 17. 
März; Materne, Gerichtsaſſeſſor aus Poſen; Graf v. d. 
Schulenburg und Mons, beides Oderförſter⸗Candidaten 
aus der Provinz Brandenburg, Schultze, Gerichtsaſſeſſer 
auß Frankfurt a. O, fielen ſämmtlich beim Düppeler Sturm; 
Reckholz, Rittergutsbeſitzer aus Pommern, fiel beim Ucber⸗ 
gang nach Alſen.“ 

Dresden, 27. Sept. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Juſtizraths Meyer aus Thorn hielt der geſchäftsführende 
Ausſchuß des deutſchen Sängerbundes mit dem hieſigen Lo⸗ 
calausſchuß eine allgemeine Sitzung ab, in welcher die Haupt⸗ 
Grundzüge für das erſte Bundesfeſt des deulſchen Sänger⸗ 
bundes feſtgeſtellt wurden. Das Feſt wird am 22. Juli 1865 
in Dresden gehalten and 3 bis 4 Tage dauern. Zur Theil 
nahme berufen find die Mitglieder des deutſchen Sängerbun⸗ 
des; außer deaſelben die öſterreichiſchen, am Eintritt in den 
Bund noch vechinderten Säagerbunde; Einzelvereine nur, 2 
fern ihnen der Eintritt in einen Bund unmöglich iſt; unbes 
ſchräukt: die deutſchen Sängervereine im Auslande. Der 
eidgenöſſiſche Sängerverein wird zum Feſte geladen. Die 
Preisrichter⸗Commiſſion, welche die auf dem Wege der Con⸗ 
currenz einlaufenden Compoſitionen zu prüfen hat, beſteht aus 
Muſil⸗Director Otto, Hof⸗Capellmeiſter Dr. Rietz und Hofe 
Capellmeiſter Abt. Wettgeſang und Preisvertheilung findet 
nicht ſtatt. Es werden 2 bis 3 Haupt⸗Productionen gehalten. 
Mit dem Feſte ift ein Sängertag des deutſchen Sängerbun⸗ 
des (Abgeord netenverſammlung) verbunden. Der officielle 
der Menüs d caffe über b ER eeiee 
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Sängerbundes. * 

Wien, 27. Sept. (Brsl. Ztz.) Blſchof Haynold, von 
Hermanuſtadt her bekannt als Führer der maghariſchen Par⸗ 
tei in Siebenbürgen, hat auf die Biſchofwürde reſignirt. Der 
Papſt hat die Abdication angenommen und den Biſchof Hay⸗ 
nold zum Erzviſchof in partibus mit dem Amtsſitz in Rom 
ernannt. — Der Großherzog von Oldeuburg iſt vom Pferde 
geſtürzt, doch iſt die Verletzung leicht. 

— Die Decorirung des im Miniſterium des Auswärtigen ans 
geſtellten Dr. Weil mit dem Orden der eiſernen Krone (mit welcher 
lialutenmäßig die Adelsverleihung verbunden if) bringt man in Zur 
ſammenhang mit feinen unablaͤſſigen Bemuhungen (in der Preſſe) 
um die Herſtellung einer öſterreichiſch preußiſchen Allianz. Zugleich 
hält man dieſe Auszeichnung für einen Beweis der Rückſickt der 
Regierung gegen die in Wiſſenſchaft, Literatur und Finanzen hier ſo 
einflußreichen jadiſchen Kreiſe. Vor Weil war noch kein Jude Mit⸗ 
glied der öſterreichiſchen Staatskanzlei. 

England. Franz Müller ſtand beute vordem Coroner (Tod» 
tenſchauer) und deſſen Jury, zog es abet vor, ſeine Vertheidi⸗ 
gung für ein Acre Gericht zu reſerviren. Einer der Haupt⸗ 
zeugen, Mr. Leigh (der die zwei angeblichen Wagengefährten 
SSC nn ⁊ͤͤ 


weht, uud ich glaube, ein junger Mann, der letzt ſolche Briefe 
ſchriebe, würde ſich nicht mehr männlich A0 Id Bei 
Die Briefe würden durch den Namen vielleicht Intereſſe er⸗ 
regen, aber kein ehrenvolles für ihn; ich habe den Lebenden 
geſchont, wenn er auch das ganze Leben mir zerſtört, und 
ſollte nun des Todten Aſche ſtören? Zudem, wer würde es 
beachten, daß ein Mann, der die geheimen Fäden der Staate⸗ 
Geheimniſſe ent⸗ und verwirren konnte, das Herz eines ar⸗ 
men Mädcheus durch feine hinreißende Beredſamkeit entzüdte, 
betbörte und — brach? — Nein, mein Freund — wie ich mit 
Todesſchmerzen ſagte: Vergebung dem Lebenden! ſo ſagt 
heute die alte Frau mit gefalteten Händen: Friede dem 
Todten! Er ſoll nicht, wenn er mir auf einem andern Stern 
einmal begegnete, ſagen: „Auch du?“ — Dieſer einzige 
Brief wiegt gewiß manche lange und breite, ſentimentale Lie⸗ 
besgeſchichte auf; es liegt ein Schatz darin, den vielleicht ein⸗ 
mal ein echter Dichter noch heben wird. Solche intereſſante, 
rührende und ergreifende Reliquien haben die Briefe an Tieck“ 
aufzuweiſen, die darum in hohem Grade die ihnen zu Theil 
gewordene Aufnahme verdienen. Max Ring. 


Stadt: Theater, 

Zu den dankbarſten Rollen für einen Barytoniſten ger 
bört unſtreitig der Prinzregent in Kreutzer's „Nachtlager.“ 
Auf dem Grunde breiter Gefühlsſeligkeit und unter dem Zau⸗ 
ber einer fügen, ſchmelzenden Melodik weiß dieſe Mufil die 
Vorzüge der Stimme in ungewöhnlicher Weiſe brilliren zu 
laſſen. Deshalb pflegt auch ein Barytoniſt, der auf ein frem⸗ 
des Publitum Sturm laufen will, nicht eher zu ruhen, bis er 
dieſes Paraderoß beſtiegen hat. Ein Fehlſchlagen iſt kaum 
zu fürchten, wenn die Stimme natürlichen Wohllaut beſitzt 
und einigermaßen modulationsfähig iſt. Kommen dazu noch 
perſönliche Vorzüge, eine ritterliche Geſtalt und ein chevale⸗ 
restes Weſen, ferner das Talent, durch einen gewiſſen roman» 
tiſchen Hauch die Darſtellung anziehend zu machen, ſo führt 
das Sturmlaufen des Sängers auf die Gunſt des Publi⸗ 
kums zu einem glorreichen Siege. Es würde uns Freude 
gemacht haben, Herrn Formes zu den Prinzregenten zählen 
zu können, welche ſich im glücklichen Beſitze aller jener Attri⸗ 
bute befinden. Die Zahl derer iſt aber nicht groß. Herr 
Formes ſieht ſich darauf angewieſen, den Schwerpunkt der 
Rolle vorwiegend im Muſikaliſchen zu ſuchen. In dieſer 
Beziehung trug er bei der geſtrigen Vorführung der Oper 


einen succds d’estime davon. Zu electrifirender Wirkung 


—— — 


des Mr. Briggs am 9. Juli geſehen hat) vermochte in Müller 
keinen der beiden Männer zu erkennen. 


den Folgen der am N 
veküblen schnöden Gewaltthat geſtorben, und daß Franz Müller 
derjenige ſei, der den „ Hen 
Todtenſchau iſt Müller demnach vor die Geſchworenen ge⸗ 
wieſen Das Vorverhör im Polizeigericht in Bow⸗ſtreet 


— 


a Trotzdem lautete der 
Wahrſpruch der Todtenſchau dahin, „daß der Verſtorbene an 


ne! zan „ Schmudin. 
9. Juli in einem Eiſenbahnwagen an ihm chmud 


Mord begangen hat.“ — Von der 


wurde heute Mittag fortgeſetzt und dauert noch in dieſem 


Augenblick fort. 

Frankreich. Paris, 26. Sept. Der Kaiſer hat der 
Königin Marie Chriſtine geſtern einen Abſchiedsbeſuch ges 
macht. Der Mutter der Königin Iſabella, die uns heute ver⸗ 
laſſen hat, um ſich nach Oviedo zu begeben, ſoll Narvacz die 
Berſicherung ertheilt haben, er werde mit dem Lande beſſer 
fertig werden, als fein Vorgänger, da er es durch fein Po⸗ 
litik zu überraſchen hoffe. Bisher hat der neue Miniſterprä⸗ 
ſident allerdings das feltene Glück, vou den liberalen Blät⸗ 
tern gerrieſen zu weiden wegen einiger Maßregeln, die in 
der Tat zu billigen find. Die Reife der Kaiſerin von 

ußland nach Nizza wird dem Kaiſer Gelegenheit geben, der 
aiſerin die Höflichkeit zu erwidern, welche Alexander II. ſei⸗ 
ner Gemahlin in Schwalbach erwieſen hat. a 

— Der Finanzminiſter Fouls iſt wieder kierher zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. Man 
ſpricht von einer Anleihe von 50 Millionen. a ö 

Italien. Turin, 24. Sept. (K. Z.) Die Ruhe iſt 
weder geſtern Abend, noch heute den ganzen Taz geſtört wor⸗ 
den. Heute ſpricht man überall, wie geſtern, von den zahl⸗ 
reichen Opfern, welche nur in Folze der ſchlecht getroffenen 
Maßretzeln gefallen find. Man äußert ſich mit Unwillen über 
Minghetti und Peruzzi. Letzterer hat dem König erklärt, er 
ei entſchloſſen, alle Mittel zu ergreifen, um die Aufrührer zu 
Paaren zu treiben und Kanonen auffahren zu laſſen, wenn 
Musketen nicht hinreichen ſollten. Dieſer Ausſpruch fell den 
König mit bewogen haben, feine Miniſter zu entlafjen. Dieſe 
haben nach wie vor nichts von ſich hören laſſen und einem 
Gerüchte zufolge waren der Miniſter-Präſident, fo wie Herr 
Peruzzi am 22. Abends im Miniſterium des Innern, wo fie 
ſich von Truppen bewachen ließen, ohne ſich herauszuwagen. 
Die Kunde, daß General Lamarmora die Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums übernommen habe, hat einen guten, beruhigenden 
Eindruck gemacht, obgleich dieſer General ſonſt nicht ſehr po- 

r iſt. Lamarmora hat Befehl gegeben, daß keine neuen 

ruppen nach Turin gerufen und die hierher berufenen gro⸗ 
dentheils wieder in ihre Garniſon zurückgeſchickt werden. Die 
Namen, welche bisher genannt werden: Lanza, Sella, Pıtıtti 
deuten darauf hin, daß der General die Abſicht dat, ein aus⸗ 
ſchließlich aus Piemonteſen zuſammengeſetztes neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden. Doch will man abwarten, bis Nicafoli nach 
Turin kommt, da der König auch ihn hat zu ſich bitten laſſen. 
Wie man verſichert und zwar von aut unterrichtete Quelle, 
iſt Garibaldi dem Vertrage mit Frankreich geneigt. Aller⸗ 
dings fügen ſeine Freunde hinzu, daß er nicht zugleich die 
Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz billige. Man glaubt 
übrigens, daß ſchließlich das Parlament die Convention mit 
Frankreich genehmigen werde. — Die blutigen Ereigniſſe ſind 
Gegenſtand einer ſtrengen Unterſuchung; die Todten und 
Verwundeten — man ſagt, es ſeien 150 — find der Mehr 
zahl nach junge Leute und Frauen. 


ne Danzig, den 29. September. 

Bu Vertretern der Stadt Danzig auf dem bevorſtehen⸗ 
den Provinzial⸗Landtage ſind die Herren Commerzienrath 
Biſchoff, Bäckermeiſter J. C. Krüger und Commerzienrath 
Goldſchmidt einberufen. Herr Goldſchmidt war bekaunt⸗ 
lich für den Fall gewählt, daß Herr Oberkürgermeiſter v. 
Winter den Dispens vom 10lährigen Grundbeſitze nicht er⸗ 
halten ſollte. Ueber das Geſuch, den Dispens zu erhalten, 
war bisher in Königsberg, wie wir hören, noch kein Beſcheid 
eingetroffen. re 

* Der Magiſtrat hat in feiner heutigen Sitzung be— 
ſchloſſen, in Zukunft an den Geburtstagen JJ MM. des Kö⸗ 
nigs und der Königin und JJ. KK. HH. des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin auf dem Rathhauſe zu flaggen. 

A Im Spend und Waiſenhapſe findet am Sonntag denz. 
October eine Gedächtnißfeier ſtatt. Aus alten Gedenkbüchern ſeit 
1588 find die Namen derjenigen Wobllhäter aufgeſucht und zuſam⸗ 
mengetragen, welche durch Geſchenke oder Vermächimiſſe der Auſtalt 
größere Gaben zugewandt haben; es kommt dadurch eine Summe 
don ſaſt 110,000 Tolrn. zuſammen. Die Namen der Spender ſind 
in hübſcher Schrift von Zöglingen auf 9 Tafeln verewigt und dieſe 
in der Anſtaltskirche zu dankbarem Gedächtniſſe aufgehängt. Auch 
die Kirche ſelbſt iſt 1702 als eine Gabe des Bürgers und damali- 


Der nervus rerum bei einem 


erhob ſich die Leiſtung nicht. 1 

änger, die Stimme, hat an und für ſich einen ſonoren, ger 
rundeten Klang, von angenehmer, dem Ausdruck edler Männ- 
lichkeit wohl eutſprechenden Farbe, aber es fehlt ihr ein gläu⸗ 


zendes Metall und ein energiſches Colorit. In allen kräfti⸗ 
en Stellen wurde dieſer Mangel fühlbar. Auch reichte of⸗ 
bar der Umfang des Organs in der Höhe nicht aus. Ob 
daran Ermüdung Schuld war, bei der anſtreugenden Ber 
ſchäftigung an zwei aufeinander folgenden Abenden, oder ob 
. der ee Beſchaffenheit der 90 . 
uſchreiben iſt, möge für diesmal unentſchieden bleiben. In 
—.— 8 hegen ee der Partie, aljo glück⸗ 
eiſe in der Mehrzahl jener allbekannten und gern ge⸗ 
dung bleich weichen Schlagſtellen, deren nähere Anfüh⸗ 
dung boerſlüſſig iſt, zeigte ſich Stimme und muſikaliſche Bil- 
(Gabriele einer recht vortheilhaften Seite. Fräul. Frey 
Sängerin weewäbrte ſich auch diesmal als eine bühnengeühte 
Ermüdung er tigem Können, aber einige Spuren von 
bar. Nach der dach in dem Wer Regiſter o 
inaro“ wa engenden Durchführung der Sufanne im 
aro“ wär gend, 4 
„Fig 12 der augerin ein Ruhetag wohl zu gönnen 
geweſen. erhaupt könn ; ; 27 05; 

3 c eiliuvch 1 
mittelbar auf einander durchn wir zwelen Obecnabenden au 
Abſchwächung ber Wirkung ip vate dae ort ien. Her 
Jungmann (Gomez) batte den Vetgunausbleiblich. ent 

3 l vt zit go Friſche 
Fa e un J. wehr Kran den a6 dennen, Din er 

eute ſich um e aran, als d Rt e 
diesmal in viel geringerem Grade bum Werdet Dein niren 
Nes Trio⸗Enſemble der Hirten, gebildet aus ba e N) 

*eden, Hampl und Eng, war zu loben. Markall. 


8; Bruſſel, 26 Sept. [Nadars Luftballon] In F 
u ber 1 brachte die dritte Sie ee 
75 Luftballons, Le Géaut, einige Abwechſelung. Der Zuſlaß 
rage gauluft en hatte Brüſſels Bevöllerung faſt verdoppelt. Das 
— — erfolgte vor dem Schaerbecker Thore. Es wehle 
ua ar An der Auffahrt nahmen neun Freiwillige Theil, 
Miniſters. Belgier, darunter Capitain Sterckx, Adjutant des Kriegs- 
Vallon a ging ſo langſam und bedächtig zu Werle, daß der 
auch majeftä um vier Uhr, erſt gegen ſechs Uhr aufitieg, dann aber 
* one in die Luft erhoben und Frankreich, zugetrieben 
Radar ſch Aus telegraphiſche Depeſche wird mitgetheilt, daß der 
e Luftballon, der vom Winde dem Meere zugetrieben wurde, 


um zehn Uhr Abends bei ru i ji ine Ni i 
gung alüdkid beringt Ypern in Weſtflandern, feine Niederſtei⸗ 


gen Vorſtehers Gottlieb Kerner erbaut, 1753 und 1768 von 
anderen Wobltbäter vergrößert. Die Orgel ſchenkte 1707 
der Speſcherthändler Andreas Keghut, den Altar Karl Gottfried 
Ebenfalls im Jahre 1707 iſt auch die Schule auf un⸗ 
eutgelilich von den damaligen Vorſtehern Michael Schwede und 
Rudolph Friedrich von Schmeling hergegebenem Grunde und 
theilweiſe auf deren Koſten erbaut. So hat Überall in dieſem Wai⸗ 
ſenbauſe die Woblthätigkeit verſtorbener Mitkürger ſich gerechten Au⸗ 
ſpruch auf unverlöſchliche Dankbarkeit erworben und um ſolchem Dan⸗ 
kesgefühle zu genügen, iſt am nächſten Sonutage dieſe Gedächtniß— 
feier verquſtaltet, bei welcher Herr Conſiſtorialrath Reinicke Mit⸗ 
tags 12 Uhr die Feſtpredigt halten. wird. Wer Intereſſe am Ge⸗ 
deihen unſeres Spend⸗ und Waiſenhauſes nimmt, wer den Zöglin— 
gen dieſer Stiſtung, den Waiſen verarmter Bürger, alles Kinder 
unſeres öffentlſchen Gemeinweſene, ein liebevolles Wohlwollen, eine 
rege Theilnahme zi, ſchenken gewillt iſt, der möge dieſer Daulfeier 
beiwohnen. So weit der beſchränkte Raum es geſtattet, ſollen, auf 
ausgeſprochenen Wunſch, den vorgeſetzten Behörden, Woblthätern 
und Freunden dex Auſtalt, fo wie deren Familien, vom Iunſpector 
Plätze in der Kirche reſervirt werden. Zu, dieſem Zwecke iſt beim 
Portier des Spendhauſes ein Bogen zur Einzeichuung ausgelezt. 

* Das neunte Concert der vereinigten Sänger, das mehrmals 
wegen ungünſtiger Witterung verſchoben werden mußte, iſt geſtern 
endlich im Schützengarten zur Ausführung gekommen und erfreute 
ſich trotz der heroſtlichen Kühle eines ziemlich zablreichen Audito⸗ 
riums. Beſonders ſprachen die von dem kleinen Cbor trefflich exe 
cutirten Piecen an; das komiſche Lied: „Die deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten“ wurde da capo verlangt und geſungen. Den inſtrumentalen 
Theil hatte die Winter'ſche Capelle übernommen. Das Concert war 
in allen Theilen befriedigend und filr Ausſchmückunz und Illumi⸗ 
nation des Garteus in ſplendideſter Weiſe Sorge getragen, 

* Geſtern Nachmittags wurde von einem Schuhmachermeiſter 


die Leiche eines neugebornen Kindes männlichen Geſchlechte, welche 


bereits in Verweſung übergegangen, auf dem hieſigen Feſtungswalle 
gegen Baſtion Karren, an einer verſteckten Stelle vorgefunden. Die⸗ 
ſelbe iſt in inen weißen Lappen eingewickelt und halb in der Erde 
e geweſen. Die Leiche iſt nach dem Rettungshauſe gebracht 
worden. 

Marienwerder. (Oſtb,) Am Dienflag überreichte eine Depu⸗ 
tation der Apotheker des Reglerungsbezirks Marienwerder dem Geh. 
Medieinalrath Dr. Schnur bei feiner eintretenden Penfioninung und 
bei ſeinem Scheiden aus dem Be irk als Zeichen der Erinnerung 
ein Album, die ſämmtlichen Apotheker des Regierungsbezirks dar⸗ 
1 785 und einen prachtvollen Zuckerkaſten, auf dem die Hygieia 
ühront. 

* Der Oberlehrer am Gymnaſium in Inſterburg, Dr. 

Schaper, iſt zum Director des Gymnaſiums in Lyck ernannt 
worden. ; 
Bromberg, 28. Sept. (Brb. Z.) Der hier eingerichtete Fob⸗ 
len- Markt bat geſtern zum erſlen Male ſtattgefunden. Es fehlte 
ganz an Käufern. Zum Verkauf waren etwa 150 Fohlen geſtellt 
worden, darunter Abſatz, Fohlen und junge Pferde bis zu 2 Jahren. 
Die Preiſe waren ſehr verſchieden, m Ganzen aber niedriger, wie 
auf anderen Märkten der Umgegend. Zehn ruſſiſche Pferde wurden 
von einem Auswärtigen meiſtbietend verkauft und gingen außeror⸗ 
dentlich billig fort zum Preiſe von 25 — 45 . Man ſprach ſich 
für einen früheren Termin, Anfangs September, auch zuſammenfal⸗ 
lend mit dem erſten Tage des Herbſtmarktes aus. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit— 
„ tags = Depeiche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert und ſtill. Oel feſter, Oetbr. 26% 
—25 7% Mai 27 — 26%. 

Amſterdam, 28. Sept. Getreidemarkt,. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille, fremder gedrückt. Noggen loco ums 
verändert, Termine 2—3 „ höher. Raps Oct 74, Frühi. 
78½. Rüböl Herbſt 42%, Frühſahr 43. 

London, 28. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreldemarkt unthätig. Frühjahrs zetreide weichend. — Schö⸗ 
nes Wetter. 

* Leith, 28. Sept. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 3565 QOrs. Weizen, 927 Qrs. Gerſte, 
137 Qrs. Erbſen, 2487 Säcke Mehl. Schottiſcher und 
fremder Weizen flau, ungefähr letzte Preiſe bei beſchränkten 
Verkäufen; Gerſte ſehr flau und billiger; Bohnen und Erb⸗ 
jen unverändert; Mehl Is billiger. 

London, 28. Sept. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 88. 1 Spanier 42%. Mexikaner 27. 5% 
Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84. 

Der Dampfer „City of Washington“ hat 489.133 Dol. 
lars an Contanten überbracht. Die Dampfer „Germania“ 
und „Atſato“ ſind in Southampton eingetroffen, erſterer aus 
New Pork, letzterer mit 2,265,043 Dollars aus Weſtindien. 

Der Dampfer „Parana“ iſt geſtern in Liſſabon auge, 
kommen. 

Liverpool, 28. Sept. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Die günſtigere Stimmung nimmt zu. Preiſe feſter, ob⸗ 
gleich nicht entſchieden höher. 

Paris, 28. Sept. 3% Rente 65, 80. Italieniſche 5 
Rente 67, 30. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
47% 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifenbahn- 
Actien 450, 00, Credit mob.⸗Actien —. Lomb. Eiſen bahn⸗ 
Actien 530, 00. 3 


Danzig, den 29. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/90 — 130/1— 132/ / von 59/62 — 63/64 — 65/6— 
67/68/69 e; dunkelbunt, ordinair glafig 125/6—129/07⁴. 
von 57½ — 61/62 e, friſcher, dunkel und hellbunt 
119/122/½3—129/0% vou 50/53 63/64 . nach Qualität 

7288 85 7% 


Roggen. 120/124 126/128 % von 32/6 377/38 ½ Gr 


Weizen ziemlich un⸗ 
Ar bez., 
neuet 48 — 52 % bez., ganz geringer 42 % bez., 83/85 7 


on 


| Brühl. 55 ½, %, % AR bez., % a Br., Sunis» Juli 57¼ 

bez. — Roggen etwas feſter, r 2000.44. loco 32½ — 
33 & bez., Sept. Oct. und Oct.⸗Nov. 32%, % . bez. 
u. Gd., Brühl, 34 ½, % % bez., Br. u. Gd. Mai» Juni 
35 % bez., Juni⸗Juli 36% bez. — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz — Rüböl feſt, loco 12 % bez. u. Br., Sept.» Oct. 
12 Ba bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 12 % Br., Nov.⸗Dec. 12½ 
I Br., April⸗Mai 12%, % . bez. — Spiritus unverän⸗ 
dert, loco ohne Faß 13½, ½ „ bez., Sept.⸗Oct. 13 ½ & 
bez., Dit.» Nov. 13½ ½ bez. u. Gd, YAM Br, Nov.⸗ 
Dec. 13% % Br., Frühl. 131%, % bez., Br. u. Go. 
— Leinöl loco incl. Faß 12% % Br., Sept.⸗Oet. 12 ¼ % 
Br — Hering, Schott. erown und full Brand loco 11% 
Ip tes bez, halbe Tonnen 12% —13 & tr. bez., year Oct. 
geſtern noch 117 tr. bez, heute gefragt und 117 n vers 
gebens geboten. 


Berlin, 28. Sept. Weizen r 2100 74. loco 47 — 57 
e nach Qual, neuen bunt. polu. 50 % ab Bahn bez. — 
Roggen Jar 200044. loco alter 33% „ am Baſſin dez., 
ſchwimm. 1 Lad alter 82/83 24, 34 ½ bez., Sept. 31% — 
32% Ar bez., Oct.⸗Nov. 317 —32% [ bez. u. Gd., 32 ½ 
h Br, Nov. Dec. 32½ —32% N bez u. Gd., 33 . Br., 
Frühl. 34 — 34½ % bez, Br. u. Gd., Mai- Juni 34% — 
35 & dez. u. Gd., 35 ½% & Br. — Sei Her 1750 6. 
große 29 — 34 MR — Hafer Jar 1200. loco 22½ — 24 N, 
Sept. 2314. bez., Oct.⸗Nov. 21 % bez., Nov.⸗Dec. 20½ 
R% bez., Früh. 21% % Br., Mai⸗Juni 21% bez. — 
Erbſen ur 2250 64. Kochw. 46 — 50 % Nüböl r 100 8. 
ohne Faß loco 12½ % Br., Sept. 120 — 12½ A bez. u. 
Gr, 12% % Br., Oct.⸗Nov. 127 12 ½ bez. u. Gd., 
12% % Br., Nov.» Dec. 12½ — 12½ A bez., Br. u. 
Gd., Dec.» Ian. 12 12 ½ % bez, 12 N Br., 12% 
, Gd., April⸗Mai 12 — 12% % bez. — Leinöl 
100% ohne Faß loco 13 — Spiritus Jar 8000 loco 
ohne Faß 14 — 14½. bez., Sept. 13 / — 13 ¼ bez., 
Oct.⸗Nov. 13 —13¼ % bez., Nov.⸗Dec. 13 ½ — 13 ½ a 
bez. u. Gd., 13 % Br, Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 13% 
% Gd., April⸗Mai 14 — 14 bez., Mai⸗Juni 1414 — 
14½ % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 8% — 3% S, 
Nr. 0. u. 1. 3¼ —3½ — Roggenmehl Nr. 0. 24 —2%, 
, Nr. 0. u. 1. 2½ 2% % dur . unverſteuert. 

* London, 26. Sept. [Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
17,606 Qrs., davon kamen 3416 von Danzig, 660 von 
Greifswalde, 25 von Lolken, 2000 von Marianopel, 400 
von Mazagan, 530 von Odeſſa, 3375 von Petersburg, 900 
von Riga, 1500 von Stettin, 3750 von Stralſund und 1050 
von Sulina. Von fremdem Mehl erhielten wir 2825 Fäſſer 
von Boſton, 151 Säcke von Dünkirchen und 50 von Han- 
burg. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön und warm, 
der Wind SW. — Die Weizen «Zufuhren aus Eſſer urd 
Kent waren am heutigen Markt mäßig und fanden zu 1— 
28 . Or niebrigern Preiſen als heut vor acht Tagen lang- 
fan Nehmer, ein Theil blieb ſedoch noch am Schluß des 
Marktes unverkauft. Es waren unr ſehr wenige Käufer n 
Markt und fremder Weizen wurde nur im Detail zu 1s Hr 
Dr. billigeren Preiſen genommen. Gerſte war vernachläſſtzt 
und faft gar nicht zu begeben, nur allerfeinſte Malzſorten 
finden Käufer. — Bohnen ſtellten ſich 18 Mr Or. billiger, 
Erbſen blieben unverändert im Werthe. — Mit Hafer war 
es flau und man mußte um Verkäufe zu bewirken 6 ar 
Dr, billiger abgeben. — In Mehl wurde zu letzten Sätzen 
nur ein kleiner Umſatz gemacht. 

Weizen engliſcher alter 39 — 53, neuer 38 —46, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger ar 4961 %. alter 40 — 45, 
do. extra alter 45 — 50, Roſtocker und Wolgaſter alter 40 — 
45, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
39 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 39—41, Peters⸗ 
burger und Archangel alter 37 — 41, Saxonka, Marianopel 
und Berdiansk alter 38 — 41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42. . 

Neufahrwaſſer, den 28. September 1864 Wind: NW. 

Angekommen: Bradley, Jarrow; Will, Neuvorpom⸗ 
mern; beide von Neweaſtle; Bruce, Palmyra; Wulff, Fra⸗ 
ternitas; Richards, Perſeverance; Renton, Ann; alle von 
Hartlepool; Sirach, David; Robfon, William Penn; White, 
Vesper; Sorenſen, Boreas; alle von Sunderland; Düwahl, 
Fanny; Niemann, Hoffnung; Peters, Polarſtern; Wilken, 
Julie; alle von Grangemouth; ſämmtlich mit Kohlen. — de 
Wall, Follina, Grangemouth; Jeltan, Winſchea, Middles⸗ 
bro; beide mit Coke und Eiſen. — Smit, Newcaftle Packet, 
Fraſerburgh, Heringe. — Radler, Bertold Hermann, Amgee⸗ 
dam, Schienen. — Pocatis, Gerdina, Pillau; Smart, Mi⸗ 
nerva, London; Lindeboom, Orion, Papenburg ; Peters, Maris, 
Papenburg; Potjewid, Catharine Agathe, Schiedam; ſämmt⸗ 
lich mit Ballast. 

Geſegelt: Pieper, Gouverneur von Ewyck (SD.), 
Amſterdam, Rübſaat. — Juhl, Gertrude Saruw, Swan⸗ 


ſea, Holz. 
Den 29. September. Wind: SW. 

Geſegelt: Zuidema, Annechina Hermine, Antwerpen; 
Plum, Odin, Cadix; Gibſon, Lotus, Belfaſt; ſämmtlich mit Holz. 

Ankommend: 15 Schiffe. 

Thorn, 28 September 1864. Waſſerſtand: +3 Fuß 7 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Knaebel, Rehtz u. 
Co., Soda, Alaun, Bleiweiß u. Heringe. Priebe, Gelhorn, 
Schlemmkreide. 3 8 

Von Danzig nach Nieszawa: Klig, Wolfheim, Stein⸗ 
kohlen. Tietz, Derf., do. N 

Stroma b: L. Schfl. 
Bengſch, Perez. Nieszawa, Stettin, 9. 35 Wz, 1134 Rübſ. 
Ebel, Sandbank, Czieszanow, Danzig, 7 St. h. 
., 452 St. w. H, 28 L. 8 Schfl. Wz., 7 16 Bohn. 
Stein, Weingarten, Ulanow, do., 2319 St. w. H., 10 C. 
75 84. Senfſaat. 
Lewin, Goldmann, Brock, do., 1169 St. w. H. 
8 Eiſenmann, Sowaczow, do., 105 St. h. H., 702 
St w. H. 
Miethe, Selene, Wloclawek, Königsberg, Willert, 1423 &, 
1 alte Eiſenbahnſchienen. 
Peplanski, Derſ. do, do, Derſ., 1406 &. 48 / do. 
. Fondsbörfe. 

* Danzig, 29. Sept. Hamburg 2 Mon. 151% Br., 
151 ¼½ bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 7 84½ Br., 
81%, bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 43 95 Br. Danziger 
Stadt Obligationen 97½ Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 


Dretevrologiſche Beobachtungen. 
RR Baromt.: N 

Ss Farin 8 Wind und We 

E E Par.⸗Lin. en 1 


29. 81 335,19 22 SW. ſriſch, durcbr., Nachts Regen. 


Berliner Fondsbörse vom 28. Sepibr. Roc, Seine ih, 3% . 644, , I U bzus Preußiſche Fonds. 2 ‘ 2 1 Wechſel-Cours ven 27. Septbr. 
Eiſenbahn⸗Aetien. 3 Litt. B. 101 31145 grün Anl. 4 101# bz Preußiſche > 4| 9 6 0 2 Non. 01 

a 2 m 50 — Oeſter.⸗-Frz.- Staatab. 5 5 1120-198 b |Staatsanl. 1859 15 1055 b Schleſiſche 4 988 b Hamburg ku 8 1 3 
Bache Fieber at , sts Penn c 0 | — 2 Don. 6 1 ı 
Baden. takt Ke Boa do. St. Prior. 6 4 106 do. 1040 Ausländiſche Fonds. London — 8 6,20 55 
n Rhein Nabebahn 0 4 221 0 bo. 188% 0% % er Weiall, 8 008 6 a 
Bersten 9 1 181 u u V ig iet Gladb. 5 13411004 @ do. 185314 90 bz de. Nat, Anl. 5 681. ien Defter, L. N. | ER ca 
eee en ee den . 5 , Sas e en, de. eee , eee . 181 3620 15 

l 7 S rd⸗Poſen 2 S Pr. 2 5 ; 2 > g 
Bein en Dips 8 A 7 55 08 Deiterr. Südbahn 8 5 1414.401-41 65 2 88 0 82 5 — 7 2 4 05 Leipzig 8 Tage 6 8 8 
Böhm. Welbebn 5 Sur Thüringer 71 4 1851 b Berl Stadl Gil. 4101} 8 do. 1864r Looſe — 481-3 bz 5 in A an 4 39 
Biete Fl. 74 4 1321 © Börſenb.⸗ Anl. 5 ar‘ Just 5, 81g 5, 4.15 88 8 2 3 Moch. 5 & 05 
Ele iaben 2 3} 104 6 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 8 es uf 201 Anl. 5 59 5 Warschau grade 3 77 93 

1 8 3 — — ̃ ——ꝛꝛ — 0. neue + 
3 55 J u 84 65 5 4 Bent guete a u, * Pfdbr. a 70 8 2 a J 531 B Bremen 8 Tage 6 110T bz 

5 BRETT. teuß. Bank⸗Antheile 743 3 o. . 3 5 : 
ieh 9, 412 8 Pell Kaen Bere | 67° 4 le Bommerfäe » 13187 8 en ES | ya Ai — Bepieranp 
Piagdeb-Dalberftabt 22} 4 |314 2 eee DE HE ee EL. a. 300 . 0 . 5 
Mardeburgsteipjig 17 4 280 6 anzig 6, 14.1104 . do, L. 5. 24 8 67 be ohne . h Sa r 11018 
Magdeh⸗ Wien 3 3 | 70 b Zenit berg A er da. d nene Bil — — db. min Geh 4 551 h u 8 Cee d W 800 b Songs. 6 205 
Maßuz⸗Ludwigshafen 7 4 176 bz Nacbedurg Sud — — & Gch . 915 6 art.»Obl. 500 Fl. — 89 Bo Ben 65 — u eh 9 170 
Mann bene, 4 ee een ⸗nthel 4 4 . 1 8. 8 n 
Miederſchl⸗ Ma 4 4957 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 110 bz or a 4 943 © N. Badenf. 35 Fl. 2 Dollars 1124 G Silber 1 bz 
Nisderichl Zweiabahn 24 4 72 3 Daher 6 4 79 -d b. ee, .. amd. 10 Ale | | — — 


Franz Dertell, 


re e Ftaukfrler 


cebbhelich verbunden, a tember, Abends 6 Uhr, 
Glen enk de ler mn 5 Sade ge lch 3 Sranffurt am Mann gs bis Sonntag, den 2. October, 
dau Anna, geb. Hoffmeiſter von Grund⸗Capital: Drei Mi sonen ulden. Abends 6 Uhr, bleibt meine 
| io den 28 entember 1804. Neſerven: fl. 1,371,094. 43 kr. 8 Reſtauration der Feiertage 
e art Heudemann | Verwaltungsrath: halber geſchloſſen. 
ae Er traf bei mir ein: Herr Freiherr Carl von Notbfchild, vom Herr Cart Minoprio, vom Haufe J. Maggi⸗ 


1 illkom me n! 2 A. von Rothſchild und Söhne, 


Philipp Douner, Vice⸗Präſident, 


Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft | Von Freitag, den 30. Sep⸗ 


Iluſtrirte Wochenſchrift. Jer Gel en See vom dal: 


Minoprio, J. Cohn, 


Friedr. Pfeffel, vom Hauſe Joh. Friedr. 
Müller & C 


0 Breitgaſſe 109. 
Iſace Neiß , vom Hauſe Gebrüder Reiß, 


171471 


Georg, Mittwer, vom Haufe Pb Engliſche 
5 icolaus Schmidt, 
für Nuterhaltung, Wifenfcaft, Matur | + Bora von der, vom Haufe Gru, . chte. As A 11 datt 
. W ha Director; Herr Lömwengard. | A. g v ‚es 5 a € n 
edacteur: Di e na f a : bens⸗, Leib „ Alter ‚ zur Iſolirung vo uern, ſowo 1 dect er 
CCCCCCCVCCCfCCCVV/VV½½½V½%%%CCſC/(//( ae Dre Sae Reel eek, ira 


Zimmerſtr. 94. 


: Lebenszeit Verfierten, zu den billigiten Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 
Wögenind 14 bis 2 Bogen. Rähere Auskunft eriheilt 


Bu beziehen kurch alle Buchbau dungen und 
Softämter für > * vierteljährlich. 
r 


Juhalt: Binnen vier und zwanzig Stunden, 
binor. Novelle ven Ferd Pflug. — 


der Ha 


welche Jſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
re — 5 die * — nur * — 
1 uf die Mauerfläche, in den Stößen und Räns 
upt⸗Agent dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 


Kasi mir W eese in Danzig, alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 


wendung nicht erfordern, empfiehlt und bält auf 


Jopeugaſſe No. 10, Loger in allen Mauerſteinſtarten und in Langen 


cen ſchlöſſer im Meere, von H. Beta. — ſo wie die Agenten: ’ bis zu 50 Fuß. (4124) 

lrich von Hutten, der Held des Schwertes Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, * 2 
und 5 Side ein en ild von Ed. Carl A. N. Stürmer in Danzig, Schmiedegoſſe No. 1, E. A. Lindenberg. 
Baltzer. — Das Luiare » Gift. — Die J. C. L. Beygrau in Danzig, Tiſchlergaſſe No. 35, - ö 
e inden 14, Mai 1064. 1 Der e Dane G Jae Wolff) in Verent, 2—3 Penſionaire lle Aufnahme 
brozeß Latour. ibier J. Dom in Carthaus, r - 

Jung rationen mit Text. Der Monat Org⸗ G. Perlick in Dirſchau, Das Nager Aititadıiiben Graben 45, 1 Treppe, 

ven auf Jerſey, gez. von Tb. Wegner. 8: Zacory, Buchhändler in Marienwerder, A Damm 7 iſt in Folge Ortsveränderung die 
— Im Thtergarten, am 18. April 1864, zametolefi & airfobu in Culm, „bisher v. Hrn. General v. Cieſietsti bew. 
gez. von X. Löff let. Haupt⸗Agent Morttz Schlieper in Graudenz, Gelegenheit, 1 Tr h., beit. aus 1 Saal, 6 g. k. 


Proſpecte gratis. — Abonnements übers Carl 


nimmt die Buchhandlung von 


E. Doubberck, 


Langgaſſe 35. 
Mehrere ſchöne Beſitzungen 


Reiche in Thern. 


Neue Damen: und Kinderſchürzen, 


Neue Damengürtel und Taſchen, 
75 Herr nitiefel und Schuhe jeder Art, 


167 ſehr geräumigen Zimmern Küche mit Waſſerlei⸗ 
tung, Speiſe⸗ u Mädchenkammer, 2 Kellern, Bo⸗ 
den und 1 im Hintergebäude bef für ſich abge⸗ 


Von heute ab befindet ſich mein 
Comptoir Laſtadie Nr. 39. 4. 


amengamafchen à Paar von 1 % ab, 
im Dau ziger und Marienburger Werder, in a ra und Schuhe in 1 von 15 4 an, Danzig, ben 29. September 1864. 
veiſchiedenen Größen, find verfäuflih durch Lack ſtiefeln und Schuhe in allen Sorten, 71660 George Baum. 
Robert Jacobi in Danzig, pHotographie-Rahme von 1 Yu an, empfehlen. | 
7174 Breityane No. 64. Von Petroleum Lampen und Laternen, 


Zum jüdiſchen Reujahrsfeſte. aus den beſten ann beſonders von Stobwaſſer, Pre beute prachtvalle Neuheiten 


Karten und Briefbogen mit finnigen |} 
Deviſen empfiehlt in Auswahl 17177 


Neue Herrenmützen und Herrenröcke, Wolle, a Stüc 2 5 He, | idhlofiene Heure "zw u. u: "f0fort gu begieben, 


in Lehrling fir des Comp⸗ 


ertell & Hundius, toir wird geſucht. Meldungen unter der Bes 


Langgaſſe 72. 


5 Fata 7018 nimmt die Expedition dieſer 
J. 2. Preuß, nene ol dawn ee 
? &aifngalie 3. 5 5 U 6. October, Abends 7 Uhr, ke i 
aa Fichtennadel⸗Cigarren A neee 


2 x 7175) 1. im kaufm. Mechnen, verbunden mit 
Straljunder Spielkarten erbielt und  nebergafle No. 20 A. Doerfien. Or. Wollwebergafie No. 2. 4 5 575 Buchen 5 5 
. — —[9Vö—— r * ‚ ber uns 
pfiehlt La d t d 
Far Ed, Lo 8 Men Sonntag, den 2, Detober 1864. 1 erfien. e eg melde id) Dee 
anggaſſe, vis-à- vi . 2 tbeiligen wollen, bitte ich, des ) 
g 5 Im Burg Garten 3 Marienburg, fib del mir in den Meergenſtunden en 8 lite 


CCC 
Naa een , GROSS B 


ren auf's vollſtäandigſte aſſortirt und 


empfehle daſfeide den geehrten Haus- | ausgeführt vom Muſit⸗Corps des Königl. Oſtpreuß 


frauen zu geneigter Cbnahme u. Ein: 


zur Feier des Erutefehes: zu melden 


CONCERT, |“ 3 Ders. 


des Muſikmeiſters Herrn H 


iſchen Jäger⸗Bataillons No. 1 unter Leitung Qendwirthiseftiise Bücher werden 


oh ſattler. unter Diseretion eingerichtet, gefuhrt 


kaufen me Wee A erg Bei eintretender Dunkelheit Bat vegulirt, Bu ent a 
d ordinaire Zucke rin ee N 5 PT, weiſung zur ev. Weiterführung er t. 

eis, Meisgriee, Graupen, Macaroni, Illumination des Gartens. ot. Werben unter Mo. 6638 in der 

Mudein, Pflaumen, feine Gewurze, Wäbrend der letzteu Muſtt⸗Wiece, welche das muſikaliſche Schlachtgemälde: „Den Sturm | Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Ebocoladen, ſowie an in mein Nach] auf die Dünvler Schanzen“ darſtellt, wird ein ger 


ſchiagende Artikel zu billigſten Preiſen. 


Bei el bnahme von 5 Pfund ſtelle ich EM 1 [ [ il n t 


die Preiſe billiger. Be abgebrannt werden. 


F, A. Durand, Anfan 


— Langgaſſe 34. 
ine ſchwere goldene AntersSavonnett- hr, 
(& ganz richtig gehend, für 30 e, auch eine — 


ganz ſchwere Panzeilette, ſollen Umſtände hal: Ei, Milch⸗Küblfaß aus d 


Weh ms dee deen Feinſten Londoner Zucers | Inftrnmental- Mufik-Verein, 


der billig verk uft werden Breitasiie MI, 
ET mpimaſchine von 6 bis 8 


in ruck - Ta y 8 9 
G Pieroekroft 2 Paar Eiſenbammer Geblaſe Meine directe ecblabung dieslahriger fert 


Euler's Leihbibliothek, Jopengeſſe 55. [6955] 


ßes 
E F e Uerwer £ Gartenbau-Berein. 


Die Monats⸗Verſammlung findet Sonn⸗ 
tag, den 2. Oetober er., ami u 


a 4 Ubr Nachmittags. Entree a Perſon 5 Ge, Kinder 24 9. Ubr, im Gewerbebauſe Hatt. 
e recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
7161 


Der Borftand, 


Koecke. — sense nn nenn N UUEEHEEGEER 
8 - = Der ſeit d. 16. April 1825 bierorts beſtehende 


| Evrup, bei Faſſera 81 , ausgewogen biligft, } seien Zweck vorzugsweise Uedung im Orcheſtet⸗ 
L. A. Janke. 


Spiel iſt, beginnt feine Uebungen für den bes 


mit Zubebor, 1 grober Blaſebalg jur Schmiere. Smyrnaer Feigen und Sultani⸗ (Gebe apnalhfirte Soca und Galemmireive, ] vorftchenden Winter Anfangs October. — Et⸗ 


f N fen 8 dei Faͤſſern und ausgew billigft bei malse Meldungen der zum Eintritt geneigten 
r . nt Aehgemmarse 
Find billig zu verkaufen und täglih zu beſeden. davon billig ſt. 119) wei Schimmel und vier gleiche Fuche pon entgegengenommen. 17163) 
Güntkersbof bei Oliva. Näheres iſt Sa nei⸗ Robert Hoppe nys jteben in der Maſſerbeilanſtalt im Le⸗ Der Worſtand. 
demüible No. 2 zu ertragen, _____IFIEE Breit: und Kanggaffe. Ionten bei Diiva zum Bertaufe. . 


Ein Sapıtal aer 5 Cole Teltower Daller⸗Rübchen 


in Gut, abgeſchaätzt auf ; 
ine Taler, attack. Niere] E erhielt un 


Hundegaſſe 99 17148. 7182 J G. Amort, Longqaſſe 4. 


r Dp . ... — eg 
it Schiff „Einigkeit“, Capt. Wallis, 
Vi 


d empfiehlt 


Hundegaſſe 95, Ede d Metzt uſchengaſſe. er 


Selonke’s Etabliffement, 


Freitag, den 30. September. Großes Vo⸗ 
cal: une Juſtrumental-Concert, aus- 
geführt von den engagitten Geſangskraften 
und der Buchbolz'ſchen Kapelle. Auftreten 
der Solotänzerin Frl. Deſſau. Anfar g 


Julius Tetzlaff, 


riſche Matjes-Heringe empfiehlt H 


empfange ich direct von Malaga: Will», Senf⸗ \ -inige LotterierAntbeile find obiulaſſen : 
Traubenroſinen in Lagen, ee u, Spieifergurten ! at Hundegaife * Morgen Sreita : Fiſcecſen. 
Feigen in Lromnel, nal ro. Amor | Dampfer-Linie eng: f 
een Himbeerſaft und Kirſchſaft, beſte Leith - Danzig. Stadt-Theater. 
Kan Baumöl ö | Am 15. October wird Dampfer „Dan- | Freitag, den 30. S-ptember. (1 Ab. No. 6.) 
und bitte meine wertben Geſchäfts⸗ Herin 8⸗Offerte. ! zig“ oder „Warschau“ Bin. e 
freunde um baldige Tuftrage. 7178. 6 Friſche Crowu⸗Idlen“, Geowm-Zulle, une 95 — net Anzahl Güter von Leith auf Fe r ee 
Robert Hoppe. bett bill 0e , K. Jane. i F. G. Reinhold. im Danıia, / 


— 


